
auf lange Sicht vorgenommen wurde und diese Be­
ratungen nicht nur eine einmalige Zusammenkunft zur 
Lösung einer bestimmten Aufgabe darstellten. Nach­
dem der Entwurf des Perspektivplans laufend durch 
neue Vorschläge ergänzt worden war, wurde in einer 
Belegschaftsversammlung über ihn beraten und ab­
gestimmt. Dabei gab uns der Stellvertreter des 
Ministers der Justiz, Genosse Ranke, viele wichtige 
Hinweise, wie man unter Berücksichtigung der ört­
lichen Verhältnisse die Erfüllung der zentralen Auf­
gaben planen muß.

In einer öffentlichen Parteiversammlung der SED 
wurde dann herausgearbeitet, daß die wichtigste Vor­
aussetzung bei der Schaffung sozialistischer Justiz­
organe darin besteht, das ideologische Bewußtsein aller 
Mitarbeiter zu verbessern. Dies wird zugleich auch der 
entscheidende Hebel dafür sein, alle anderen Aufgaben 
erfolgreich zu bewältigen.

Zur Verbesserung der sozialistischen Erziehung und 
zur Entwicklung des Bewußtseins müssen stärker als 
bisher die staatspolitische Schulung und die politische 
Information ausgenutzt werden. In der staatspoliti­
schen Schulung soll erreicht werden, daß alle Teil­
nehmer die Probleme in ihrer Tiefe erfassen und rege 
Auseinandersetzungen über die vor uns stehenden 
politischen Aufgaben stattfinden. In der Vergangen­
heit hatten die staatspolitischen Schulungen in unserer 
Dienststelle noch zu sehr schulmäßigen Charakter; 
daher war auch nicht immer der notwendige Einfluß 
auf die unmittelbare Arbeit zu spüren. Jetzt soll jeder 
Lektor sich für jede Schulung ein konkretes Ziel 
setzen. Nach der Schulung muß eine kritische Ein­
schätzung vorgenommen werden, wie das Seminar 
durchgeführt wurde und ob es sein Ziel erreicht hat. 
Die Kritik wird sich sowohl auf den Seminarleiter als 
auch auf die Teilnehmer positiv auswirken. Es wurde 
z. B. festgestellt, daß die Kolleginnen und Kollegen 
zwar richtige, angelernte Antworten gaben, jedoch die 
Probleme in ihrer vollen Bedeutung nicht erkannt 
hatten. Sie sagten z. B., der Staat sei ein Machtorgan 
der herrschenden Klasse, konnten dies jedoch nicht 
beweisen. Als einzelne Kollegen befragt wurden, stell­
ten sich die verschiedensten, teilweise sogar völlig 
falsche Auffassungen heraus. In der Auseinanderset­
zung mit diesen Auffassungen wurde dann der 
marxistisch-leninistische Begriff des Staates heraus­
gearbeitet. Auf diese Weise wurden die Kollegen zu 
einer aktiven Beteiligung angeregt.

Bei den wöchentlichen Besprechungen über die 
internationale und nationale Lage sind wir schon in 
der Vergangenheit von der Form der Zeitungsschau 
abgekommen. Das Vortragen einer Fülle interessanter 
und wichtiger Zeitungsmeldungen führte dazu, daß 
sich ein großer Teil der Teilnehmer darauf orientierte, 
in der Zeitungsschau mit den wichtigsten Problemen 
vertraut gemacht zu werden. Durch diese Methode 
wurden die Mitarbeiter nicht zum Zeitungsstudium er­
zogen. In der politischen Information wählt jetzt je­
weils ein Teilnehmer einige wenige wichtige Zeitungs­
meldungen aus, über die dann diskutiert wird. Beson­
ders ansprechend wirkt die wissenschaftliche Erläute­
rung der politischen Ereignisse. Dadurch wird auch das 
Interesse am Studium des dialektischen Materialismus 
geweckt. In der politischen Information soll man nicht 
vielerlei, sondern weniges, dieses aber gründlich be­
handeln. Dadurch werden die Mitarbeiter zu einem 
gewissenhaften Zeitungsstudium erzogen, und jeder 
Teilnehmer freut sich über die täglich neuen Erkennt­
nisse, welche er sich mit Hilfe des Kollektivs er­
arbeitet.

Die politische Information als Erziehungsmittel zur 
Hebung des ideologischen Niveaus muß durch die Zir­
kelarbeit zum Studium des dialektischen Materialismus 
ergänzt werden. In unserer Belegschaft ist für das 
Studium großes Interesse vorhanden. Im Perspektiv­
plan ist darum vorgeschlagen worden, daß sich auch 
alle Parteilosen im Rahmen des Parteilehrjahrs am 
Studium des Marxismus-Leninismus beteiligen. Die 
Kollegen verlangen jedoch, daß der Stoff in den 
Zirkeln nicht abstrakt behandelt wird. Besonderer 
Wert ist daher auf die Verbindung zwischen Theorie 
und Praxis zu legen.

Eine weitere Methode zur Verbesserung der ideologi­
schen Arbeit unter den leitenden Mitarbeitern sind die 
in regelmäßigen Abständen durchgeführten Aus­
sprachen über Fragen der sozialistischen Gesetzlichkeit 
und der politischen Massenarbeit im Kreisgebiet, an 
denen Richter, Staatsanwälte, Notare, Sekretäre und 
die jeweils am Gericht tätigen Schöffen teilnehmen. In 
bezug auf die Fragen der politischen Massenarbeit 
wäre es ratsam, einen Vertreter der Nationalen Front 
hinzuzuziehen. In diesen Besprechungen müssen 
Analysen der Schwerpunktaufgaben vorgenommen und 
wichtige Signale aus der Arbeit der einzelnen Dienst­
stellen und Hinweise über Kritik an der Arbeit durch 
die Bevölkerung entgegengenommen werden. Die un­
mittelbare Auswertung muß sich sofort positiv auf die 
Arbeit auswirken.

Ein Beispiel hierfür: Durch die Arbeitsgruppe
„Schöffenschulungen/Arbeit mit den Schöffen“ des 
Schöffenaktivs wurde festgestellt, daß ein neugewähl­
ter Schöffe die Schulungen nicht besuchte und immer 
unentschuldigt fernblieb. Bei einer Nachprüfung stellte 
sich heraus, daß die Wahl dieses Schöffen völlig un­
genügend vorbereitet und durchgeführt worden war. 
Als man sich jetzt näher damit befaßte, ergab sich, 
daß der Schöffe landwirtschaftliche Flächen verheim­
lichte und den Staat in der Ablieferung betrog. Auch 
als Abgeordneter der Gemeindevertretung trat er 
negativ in Erscheinung. In einer Beratung mit Ver­
tretern der Nationalen Front, dem ersten Stellvertre­
ter des Vorsitzenden des Rates des Kreises, mit 
Schöffen, dem Bürgermeister der Gemeinde, Mitglie­
dern der Ständigen Kommission Innere Angelegenhei­
ten, Volkspolizei und Justiz und mit Richtern wurden 
auf Grund dieses Vorkommnisses Mängel in der Arbeit 
auf dem Lande aufgedeckt. Es wurde beschlossen, 
durch die Nationale Front eine Versammlung ein­
zuberufen, um gemeinsam mit dem Rat des Kreises 
und dem Gemeinderat diese Schwächen in der land­
wirtschaftlichen Arbeit und die Fragen der Entwick­
lung zur sozialistischen Landwirtschaft zu behandeln. 
Gleichzeitig soll der erwähnte Schöffe abberufen 
werden. — Dieses Beispiel zeigt, wie eine gute Zusam­
menarbeit die weitere Entwicklung fördert.

Eine besondere Aufgabe besteht für uns in der 
ideologischen Arbeit mit den Rechtsanwälten. Hier 
sind kritische Auseinandersetzungen über die Arbeit 
und mit den Ansichten einiger Mitglieder des Rechts- 
anwälte-Kollegiums geplant. Am zweckmäßigsten 
dürfte es sein, diese Auseinandersetzungen in den 
Zusammenkünften der VDJ zu führen. Weiterhin soll 
eine regelmäßige Teilnahme der Kollegiumsmitglieder 
an Justizveranstaltungen erreicht werden, an denen 
sie als sozialistische Anwälte mitwirken.

Durch die sozialistische Erziehung wird gewähr­
leistet, daß sich alle Justizfunktionäre weiterent­
wickeln und es in Zukunft kein Zurückbleiben eines 
einzelnen mehr gibt.

Besonders rege wurde darüber diskutiert, wie regel­
mäßig körperliche Arbeit geleistet werden kann, um 
die Verbindung mit den Werktätigen enger zu gestal­
ten und dadurch zur Verbesserung der Arbeit des 
Gerichts beizutragen. Wir wollen in Zukunft regel­
mäßige Arbeitseinsätze in volkseigenen Betrieben und 
in landwirtschaftlichen Produktionsgenossenschaften 
organisieren. Im VEB Labortechnik Elgersburg haben 
die Mitarbeiter des Gerichts, des Staatlichen Notariats 
und der Staatsanwaltschaft bereits in einer Abteilung, 
die Massenbedarfsgüter herstellt, an Maschinen mit 
einfacher Handhabung gearbeitet. In der Pause wurde 
mit den Arbeitern über politische Fragen diskutiert, 
und die Werktätigen haben uns ihre Meinung über 
Fehler und Mängel unserer staatlichen Tätigkeit ge­
sagt. So wurde das gegenseitige Vertrauen gestärkt 
und eine gute Verbindung geschaffen.

Der Perspektivplan des Ministeriums der Justiz weist 
darauf hin, daß es bei der Herausbildung wahrhaft 
Sozialistischer Gerichte auf die Weiterentwicklung der 
Arbeit mit den Schöffen ankommt. Bei der Festlegung 
unseres Kreisplans gingen wir davon aus, daß jeder 
Schöffe an seinem Arbeitsplatz als Richter des Volkes 
angesehen werden muß und zum entscheidenden 
Bindeglied zwischen Gerichten und Bevölkerung wer-
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